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Macher Zeitung.
^ M h r i a ? , , ? ^ " i s : ^ < t Pos t V e r s e n d u n g : ganzjährig f l , 15, halbjähriss f l . 7 50. I m C o m p t o i r :

"ewe <>„s„ ' " "b jähr ig f l . 5'bU. Für die Zustellung in» Hau« ganzjährig f l , 1. — Inser t ionSgtb i l r : Für
b,s zn 4 Zeilen 25 tr., gröhere per gelle « lr,; bei öftere» Wicdelcholungen per Zeile » l r .

Die «Laib. Z tg . , erscheint täglich, mit Ausnahme der «Ionn- und Feiertage, Die «bmwl f t r a t l on befindet sich
llongressplah Nr. 8, die «ebai t lon Aarncherzlgergasse Nr, 15, Sprechstunden der Redaction von » b!« i l Uhr v»r<

mittag«, Unfranlierte «riefe weiden nicht angenommen, Maiuiscripte nicht zurückgestellt.

Amtlicher Theil.
oillen^I Minister für Cultus uud Unterricht hat den
G^, K n Professor an der technischen Hochschule in
coinm'^cm" Wist zum Conservator der Central-
M ^ ! ° " ^^' Erforschung und Erhaltung der Kunst-

Wonschen Denkmale ernannt.

AudM^ H°"^ls"M"ster ^ ^ her Wiederwahl des
Gy^l Ganah l zum Präsidenten und des Christoph
tveil/pf ä"" Vicepräsidcuten der Handels- und Ge-
Nestii?""" " l Feldkirch für das Jahr 1898 die
"Mtigung ertheilt.

l > l u s e l / ! ^ v ? ^ z 1898 wurde i l l der l. k. Hof- und Staats-
'̂etzblatl.H " V - Stück der ruthenischelt Ausgabe des Reichs«
'tllllenisi °, " " " I a h " 18U7, das VI. uud X. Stück der
lchen U ' ^ " und das Xl l l . Stiick der böhmischen und ruthcni«
Und vttjenbtt Reichsgesetzblattes vom Jahre 1898 ausgegeben

Nichtamtlicher Theil.
Der Staatsvoranschlag für 1898.

Ekfto3^. b"s mit lebhaften, Beifall aufgenommene
bissen w 3 ^ " l l e n z des Herru Finanzmiuisters,
tvurden 3 2'te Stellen bereits gestern mitgetheilt

P ^ "och zu Wichten:
ênn er Finanzmiuister erklärte, es genüge,

Audaeta Z^""värtig bloß die Differenzen der beiden
niste" dass ^ ' - ^ " " " l ^ bemerken, sagte der M i -
^wcht.',, m^^^^^^ gegenüber dem gegenwärtig ein-
Nahezu v , < ü ^ ein relativ hoher Ueberschuss von
^gegen d ä ^ ^ ^ ' ^ " beinahe verschwunden ist, wo-
l̂nahe ,,,, <?"^o-Erfordernis des Investitionsbudgcts

veilni^ " " ?«eselbe Summe, rund vier Millionen, sich
Getobe/ . H t . Dies erklärt sich daher, dass im
hiihercn m ^ " " Erfordernis mit einer bedeutend
Ü̂en aer̂ ? ^"^ Bestreitung der gemeinsamen Aus-

^̂ tsächlicli " ^""ldc ' Diese Erhöhung ist für 1898
^chc kies,', -^ Angetreten, weshalb die Summe,
wurde » ' " Reserve war, frei und dazu benützt

lupp'e tin " ^ den Invcstitionspräliminarien eine
^ » . ^ ^ ^ l f o r d e r n i s z i f f c r l l in das ordentliche

Verwaltungsbudget hinüberzustellen. Aufgabe des I n -
vestitionsfondes ist es, zunächst mit mehr oder minder
verdeckten Nessortschulden aufzuräumen und es wird
hoffentlich gelingen, den Investitionsfond in der vollen
Reinheit darzustellen als Summe jener Erfordernisse,
welche dazu bestimmt sind, wirtliche wirtschaftlich pro-
ductive Auslagen zn schaffen uud zu decken. Der Mi -
nister constatiert, dass der gegenwärtige Zustand be-
reits besser ist als derjenige, wo mit Ressortschulden
fortwährend gerechnet werden mufste. Der Finanz-
minister bemerkt, dass aus dem Investitionsfoud ins-
besondere solche Summen überwiesen werden, welche
für Bauten zur Unterbringung von Administrativ-
behörden verwendet werden sollen.

Der Minister weist darauf hin, dass durch den
8 14 die Regierung zwar ermächtigt sei, das Ver-
waltungsbudget von insgesammt 776 Millionen durch-
zuführen, aber nur mit einer Bedeckung von 722
Millionen, da die Emission der Investitionsreute ohne
Beschluss des Parlaments nicht statthaft sei, weshalb
der Finanzminister gezwungen sei, in zahlreichen
Ressorts die Ausgaben zurückzustellen, wodurch viele
Bedürfnifse der Bevölkerung unbefriedigt seien. Aus
dem ordentlichen Vcrwaltungsbudgct seien 5,,813.000 fl.,
aus dem Investitionsbudget über 16 Millionen, zu-
sammen 22,400.000 st. zurückgestellt worden.

Der Herr Minister führt die Posten an, welche aus
deu Nessorts der einzelnen Ministerien zurückgestellt
werden mussten, und sagt, er habe nichts anderes ge-
than, als Thatsachen angeführt, welche sich als un-
abwendbare Nothwendigkeit aus dem derzeitigen Zu-
stande der Legislative über den Staatsvoranschlag
ergeben. (Beifall rechts.) Die Negierung könne nicht
über die ihr verfassungsmäßig zugebote stehenden
Mittel Ausgaben machen und in eiu Deficit gerathen.
Die Regierung habe jetzt die proviforifche Ermächti-
gung auf Gruud des 8 14 zur Deckung der Staats-
ausgaben. Gerade deswegen müsse sich die Regierung
vor Ausschreitungen hüten, weil sie sich auf dem pro-
visorischen Boden der Verordnung bewegt und weil
wir mitten in der Valutaregulierung stehen und ein
Deficit in diesem Augenblicke nicht nur den Staats-
crcdit Oesterreichs, sondern überhaupt die ganze
Valutaregulierungsaction auf das bedenklichste gefährden
würde.

Gegen etwaige Annahmen, dass die Regierung
aus den verschiedenen neu eingeführten Steuern über-
flüssige Gelder zur Verfügung habe, constatiert der
Minister, dass auf Grund der bisherigen Einbetennt-
nisse aus der Personaleinkommensteuer 18 Millionen
zu erwarten sind, was dem Minimum des bei der
legislatorischen Festsetzung des Gesetzes präliminierten
Betrages entspreche, von Fiscalismus bei der Be-
messung der Personaleinkommensteuer könne nicht die
Rede sein.

Der Minister verweist diesbezüglich auf einen
Erlass an die Finanz-Landesbehörden. in welchem her-
vorgehoben wird, dass gesetzlich nicht das Vermögen,
sondern das Einkommen die Grundlage der Bemessung
bilde uud vor kleinlichem Vorgehen gewarnt wird.
Der Minister constatiert das bedauerliche Zurückgehen
der Einnahmen aus der Zuckersteuer und Salzsteuer.
Die Ueberschüsse pro 1897 sowie die anderen Casse-
bcstände seien durch die Valutaregulierung fast gänzlich
in Anspruch genommen worden.

Die Anschauung, als ob auf Grundlage der
jetzigen Staatseinnahmen irgendwelche höhere Ausgaben
geleistet werden könnten, ist unzutreffend. Der Staats-
voranschlag sei der, dass wir mit den gegebenen Aus-
gaben und Einnahmen gerade knapp auskommen. Es wird
sich darum handeln, die bevorstehenden nothwendigen
größeren Ausgaben zu machen, darunter weitere Er-
fordernisse für die Iustizreform, die Erhöhung der
Beamtengehalte, die Weiterführung der social-politischen
Action. Deshalb wird die Erhöhuug der directen
Steuern unvermeidlich sein.

I m Verlaufe seiner Rede erklärte der Herr
Finanzminister, die Regierung betrachte gewisse poli-
tische Exigenzen als solche, deren rechtzeitige Befriedigung
unbedingt zu gewähren wäre, wenn auch die Aus-
gleichsvorlagen ab 1. Jänner 1899 nicht die Gesetzes-
kraft erlangen würden.

Solche Exigenzen feien: die Erhöhung der
Beamtengehalte sobald als möglich im Laufe des
heurigen Jahres, die Erhöhung der Dienerbezüge, die
Aufhebung des Zeitungsstempels, die Aufhebung der
ärarischeu Wegmauten. Für diese drei Gruppen müsse
die Bedeckung, wenn auch nur provisorisch, beschafft
werden. Der Minister hebt fchliehlich die Nothwendig-
keit der Milderung des Gesetzes über die Mobiliar-

Feuilleton.
* Philharmonische Gesellschaft.

V- Mi tg l ieder-Concer t .

'""g der ^machende neue Kunstthat, die Erschaf«
U lriner A V ' " ^ " Dichtung, ergab sich ihm
^ " heikt. ?lla.""a an allem, was Poesie und
^ von 5 ,.,W"bt Nohl, und Liszts Lieblingsschüler
^ M l g e n , " ' " " b ? ^ sich über die symphonischen
?""2eli, de.. m "'bercm aus: .Es find Geistesstim-
^ I " Mt ^ ? ? " U e n der Seele gegenüber, welche
^ f ü h l / ^ d e frühen Musik bilden. Man hat das

'!! ^ Ochsten Fragen der Mensch,
n Endend E?" 's ' denkend, nicht bloß unbewusst
w .kreise de , ^ , ' " ' ! " " ' " neue Seite, welche dem
b ^ ^ n ""d dem musitalischen Be-

^!'bürtiger kü,m " 3 ' " ' " ^ M , jedoch gepaart mit
u""ligeln , 5 " " ' ^ " ' Naturkraft, die Seite hoher
^ und v 3 ? " W Bildung bei fortgeschrittener

' ^ " der fr ., " " ^ ' " ^bensverhältnissen, als die
n..- ' D e r ^ l N ^ ? ° " ^ e l sie nur ahnen konnten..
?^"Ze i tq3^"5 / ta tL isz ts und den Bedingungen

d t ? "ch 3 ? b lehen wir auf der Oberfläche aller-
" V " w st ^ Ab. V?1l entgegentretende Exclusi-

a , ^" ' lnn t 3 , "Mschlos cnheit früherer Tage in
3 " " g fes r ^ . ' ^ u L ^ j ^ c h tritt uns ein
" u ^ u n d ^ " ^ entgegen: nur
u n b e l t , den R ' ^ ^ " w Berührung mit der
3 v"" ihr 3 ,k ""kungen derselben Raum gebend
Ü ^ w r m e n t ^ V ? d , während der Stamm

^ ' der grob) ) t - Dabei die glänzende sinnliche
Urove. gewaltige Zug der Leidenschaft, die

Tiefe des Ausdrucks uud des geistigen Gehaltes, über-
haupt der breite, große Horizont!»

Wir glauben, dass mit dieser herrlichen Schil-
derung die symphonischen Dichtungen des großen Trä-
gers des Gedankens der Programmusik am zutreffendsten
gekennzeichnet sind. Sie repräsentieren recht eigentlich
seine kuustschöftferische Individualität und bringen seine
Ueberzeugung zur vollen Klarheit: dass die Musik etwas
ausdrücken, darstellen müsse, dass sie poetische Ideen
wiederzugeben habe. Der große Meister hat daher ein
heiliges Anrecht, gehört zu werden, und wir hoffen, dass
in jeder künftigen Eoncertzeit eine seiner gelstvollen
symphonischen Dichtungen aufgeführt werden wird!

Es ist noch in frischer Erinnerung, welch begei-
sterte Aufnahme feine «Heilige Elifabeth» fand,
und die freudige Empfänglichkeit unseres kunstsinnigen
Publicums dem «Tasso» gegenüber sei ein Ansporn
mehr, auf der begonnenen Bahn wciterzuschreiten. Nicht
nur im Theater, auch im Concertsaale bildet die Auf-
führung von Werken der neueren Richtung das kräf-
tigste Reizmittel fürs Publicum und die ausübenden
Künstler!

Die Entstehung der symphonischen Dichtung «Tasso»
wird in dem Vorworte zu derselben poetisch schön ge-
schildert. Die Besucher des Coucertes waren der phil-
harmonischen Gesellschaft gewiss zu Dank verpflichtet,
dass sie als beste Erläuterung des Werkes das Vor-
wort auf dein Programme veröffentlichte. «I^msntc,
o ^rionto- — so heißt es darin, «bilden die beide»
großen Contraste in. Geschicke der Poeten von dê >>
mit Recht gesagt wurde, dass, ob auch oft mit Fluch
ihr Leben belastet wurde, nimmer der Segen ausbleibe

""^ Zum Thema der Dichtung wählte Liszt eine
Melodie, die Lagunenschiffer Jahrhunderte nach des

Dichters Tode sangen. Sie enthält die Anfangs-
strophcn seines «befreiten Jerusalem». Die Melodie
bildet in verschiedenem Rhythmus und verschiedener
Form das Thema in allen Sätzen des «Tasso» in
schwermüthigcr und heiterer Art und beschließt trium-
phierend das Werk. Alle Reize und sinnberückenden
Ausdrucksmittel Liszt'scher Genialität finden wir im
'Tasso» verkörpert. Der Reichthum an Ausrufen, fort-
schreitenden Sequenzen, chromatischeu Gängen, die Ab-
wechsluug im Rhythmus, vor allem jedoch die glän-
zende Instrumentation, üben eine hinreißende Wirkung
aus. Was Liszt geschriebcu hat, klingt und blendet, und
deshalb behaupten wir nochmals, dass Liszt'sche Musik
dem musikalisch feinfühligen Laien leichter zugänglich
ist, als es Werke anderer Meister der neuen Richtung

' Die Aufführung der symphonischen Dichtung die
die höchsten Anforderungen an den Dirigenten und die
ausübenden Künstler stellt, war glanzend wie das
Werk I n plastischer Klarheit wurden d.e einzelnen
Abschnitte auf das wirksamste herausgearbeitet, und keiner
der blendenden instrumentalen Effecte mit ihren Klang-
vhänomcnen gieng verloren. Die poetischen Zartheiten
und die musikalische Declamation kamen mit aller
Wärme des Ausdruckes zur Geltung und offenbarten
alle entzückenden Schönheiten der geistvollen Dichtung.
Hier ward wieder die von uns so oft aufgestellte Be-
hauptung erhärtet, dass der Dirigent die Seele des
Orchesters und der eigentliche vortragende Künstler
ist. Musitdirector Z ö h r e r hat sein hohes Können
wieder in hellstem Lichte gezeigt, das Orchester seine
küustlerischeu Eigenschaften an einer schweren, grohen
Aufgabe erfolgreich erprobt. 5.
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gebären bei Ucbertragung der kleinsten und kleinen
Bauerngrundstücke hervor. Ein diesbezügliches Gesetz
wird dem Hause ehebaldigst vorgelegt werden.

Der Minister schließt, nach der Aufgabe und
Bitte der Regierung an das Haus ist das Budget
rechtzeitig zu erledigen, zunächst wenigstens das Pro«
visorium zu bewilligen, damit die Regierung weiter
wirtschaften und dann die Investitionsanleihe beginnen
könne, die zweite Bitte ist, der Regierung zu helfen,
dass diese Arbeit legislatorisch ausgetragen werde.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen. Der Minister
wurde beglückwünscht.)

Der Herr Finanzministcr führt in feinem heutigen
Expose bei Aufzählung der Angelegenheiten, welche in-
folge fehlender verfassungsmäßiger Zustimmung zur
Emission von Iuvestitionsrente zurückgestellt werden
mussten, die nachfolgenden an: Das Erfordernis der
Pflasterung für die Reichsstraße um und bei Wien,
der Pflasterung der Prager und Vrünner Reichs-
straße, die Errichtung von zahlreichen Brücken in den
Alpenländern, die Herstellung der Agramer Reichs-
strahe, der Isonzo-Ärücke. Brücken und Straßen in
T i ro l , ferner in Böhmen, die Erfordernisse für zahl-
reiche Brücken, ebenso in Schlesien, Oberösterreich und
T i ro l , ferner in Böhmen, das Erfordernis für die
Moldau- und Elbe-Regulierung, weiter das Er-
fordernis für die Oder-Regulierung, für die Dunajcc-
Bauten, Sann-Bauten, die Dampf-Bagger auf dem
Weichselflusse, weiter in der Bukowina, Pruthfluss-
Bauten, Errichtung von Flohhafen bei der Moldau
und Elbe; ferner Beitrag für die Gewerbeförderung,
Beitrag für den Hafen- und See-Sanitätsdienst, ferner
das Erfordernis für Telegraphen- und Telephondienst,
die Neuherstelluug und Verbesserung von elektrischen
Stromanlagen u. s. w.

I m Investitions-Präliminare die Posten für die
Eisenbahn Linz-Urfahr, Lemberg, Szombar, Gravosa,
Bocche di Cattaro, für ein zweites Geleise Tut ln-
Atzgersdorf und Salzburg-Landesgrenze, ferner Ge-
bäude für Beamte und Diener und Vermehrung des
gesammten Fahrpartes.

Sodann führt der Minister jene Posten an,
welche im Ressort des Ackerbau- und Unterrichts-
ministeriums zurückgestellt werden mussten.

Das Erträgnis der directen Steuern pro 1897
weist ein Plus von 956.329 f l . gegen das Vorjahr
aus. Das Erträgnis der indirecten Abgaben ergibt
ein Plus von 17,105.303 f l . , der Ertrag des gemein-
samen Zolles ein Plus von 9,401.98« f l . Hervor-
zuheben bei den directen Steuern ist der Ausfall an
Grundsteuern voll 1,849.442 f l . infolge der Reduction
der Grundsteuer-Hauptsumme uud Abschreibungen bei
Elementarschäden; dagegen weist die Gebäudesteucr ein
Plus von 573.643 f l . , die Erwcrbsteuer eine Ver-
minderung von 77.979 f l . , zum Theil infolge Wasser-
schäden, die Einkommensteuer einen Mehrbetrag von
335.648 f l . aus. Aus den indireeten Abgaben sei
hervorzuheben die Mehreinnahmen für die Alantwein
abgaben per 1,172.458 f l . , Bier im Betrage von
1,197.156 f l . Die Zuckerverbrauchsabgabe weist infolge
theilweifer Erhöhung ein Plus von 10,294.257 f l . ,
das Salz- uud Tabatgefälle weist eiu günstigeres, das
Stempel«, Lotto- und Mautengefälle ein ungünstigeres
Ergebnis aus. Die Taxen und Gebüren voll Rechts-
geschäften ergaben eine Mehreinnahme von 2,114.221 f l .

Politische Ueverftcht.
Laibach, 1. April.

Wie schon gemeldet, hat Seine Majestät der
K a i s e r den Statthalter in Galizien Fürsten Eustach
S a n g u s z k o über dessen Ansuchen von dem Posten
enthoben und durch die Verleihung des Orden vom
Goldenen Vliese ausgezeichnet. Der Rücktritt des
Statthalters entspricht, wie das «Fremdenblatt» be-
richtet, einem langgehegten persönlichen Wunsche des
Fürsten und ist weder aus politischen noch aus ver-
wandtschaftlichen Rücksichten erfolgt. Fürst Sanguszko
steht nämlich in verwandtschaftlichen Beziehungen zum
Ministerpräsidenten Grafen Thun, dessen Schwester
Karoline mit dem Fürsten Roman Sanguszko, dem
älteren Bruder des Statthalters, vermählt ist. Wie
der «Czas» meldet, hat Se. Majestät der K a i s e r
Montag Nachmittag den Fürsten Sanguszko in
besonderer Audienz huldvollst empfangen und ihm die
Insignien des Ordens vom Goldenen Vliese persönlich
überreicht. Als Nachfolger des Fürsten Sanguszko auf
dem galizischen Statthalterpostcn wird der Reichsraths-
Abgeordnete Dr . Graf Leon P i n i n s k i genannt,
dessen Ernennung schon vollzogen sein soll. Aus der
Biographie des neuen Statthalters sei Folgendes
erwähnt: Graf Piniuski ist am 8. März 1857 in
Lemberg geboren. Er widmete sich der akademischen
Laufbahn und habilitierte sich 1885 als Docent für
römisches Recht an der Lemberger Universität. Gras
Pininsti war auf juridischem Gebiete mehrfach
schriftlich thätig und schrieb unter anderem ein zwei-
bändiges Werk: «Der Vesitzerwerb nach römischem
Rechte.» 1889 wurde er als Vertreter des Großgrund-
besitzes in das Abgeordnetenhans gewählt, wo er sich
vornehmlich an der Berathung juridischer Fragen
betheiligte. Am 13. December 1891 wurde er zum
ordentlichen Professor des römischen Rechtes an der
Lemberger Universität ernannt. Er gehört der parla-
mentarischen Commission der Rechten und dem
Executivcomite' des Polenclubs an, in welchem er eine
hervorragende Rolle spielt. Graf Pininsti ist auch
Mitglied des Reichsgerichtes. An der Schaffung der
Civilprocessreform nahm Graf Pininsl i regen Antheil.

Die Mittheilung, dass 40 bis 50 Millionen
Gulden von der Marineverwaltung zur V e r -
g r ö ß e r u n g d e r ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i -
schen F l o t t e von den Delegationen verlangt werden
sollen, wird in Geschäfts- und Industriekreisen, wie
mehrere Blätter übereinstimmend berichten, sehr günstig
aufgenommen. Man betont, dass hieonrch der in-
dustriellen Production eine mächtige Unterstützung
gewährt würde, vorausgesetzt, dass das Material aus
dem Inlande bezogen und die Schiffe auf österreichischen
Wersten gebaut werden.

Ueber die gestrige Sitzung der ö s t e r r e i c h i -
schen Q u o t e n d e p n t a t i o n wurde ein Com-
munique veröffentlicht, welches besagt: I I I der unter
Betheiligung des Ministerpräsidenten und des Finanz
ministers über die verschiedenen Fragen der taltischen
und meritorischen Natur eingeleiteten Discussion
überwog die Meinung, dass die österreichische Quoten-
deputation zunächst eine zurückhaltende Stellung
beobachten und die Erstattung des Nuntiums der unga-
rischen Quotendeputation abzuwarten habe. Das
Ministerium legte neue Ausweise über den Steuer-
cillgang des letzten Decenniums vor. Nächste Sitzung
»lach Ostern.

I m Einlaufe der gestrigen Sitzung des A
g e o r d n e t e n Hauses befand sich unter a M
ein Antrag des Abg. Baron D i p a u l i wegen " ^
Gesetzes über Instructionsverletznngen, w " " e
Personalcinkommensteuer-Commissionen bei den v«" ^
lichen Besitzungen begehen, insbesondere durch >P"
ziehung von Steuerträgern zur Fassionsvfllcht, M« ,̂
unter 250 f l . CatastralMeinertrag ausweisen; s " " "
Antrag des Abg. P r o c h a z k a , in welchem
Regierung aufgefordert wird, unverzüglich mml ^ v
entwurf einzudringen, wodurch die ^inwano " »
ausländischer Juden nach Oesterreich aufs l tmu,
verboten wird. 5,, :^

Der d e u t s c h e R e i c h s t a g nahm enogmu
das Budget an und vertagte sich bis 26. Apw.

Die f r a n z ö s i s c h e A r m e c c o m m M '
verwarf einstimmig die von 160 Deputierten m
zeichnete Resolution auf Einführung des zw"1"1 ^ ,
Militärpräsenzdienstes, nachdem sich der Kriegs»"'",
dagegen ausgesprochen hatte. ^meldet:

Aus M a d r i d wird vom 31 . v. M- 9 " " " . ^
Heute wurde ein Ministerrath abgehalten, " " " c H -
Beschlüsse Geheimnis bewahrt wird. Der ^
minister erklärte jedoch in einem Interview, ^>« >̂ ,
die Lage in den letzten 24 Stunden gebessert l>
Der Ministerpräsident S a n g u st 0 berichtete ^^,^
seine am Dienstag mit dem amerikanischen W >
W 0 0 d f 0 r d abgehaltene Conferenz. Der M m , ^
rath berieth lange Zeit über diesen Gegenstan" ^
beschloss, der Königin - Regentin heute das ^
seiner Berathungen vorzulegen. ciischk

«Tailes-Grafique. erfährt, die ^ ' " U '^,h
Regierung sei zu einer Verständigung »nt ^ ^ i '
bezüglich der in Talien - Wan zu erzielenden " ^ ^
geneigt. Rnssland sei bereit, die Versicherung
zugeben, dass, solange es Talien - Wan in d"N U H ^
wärtigen Pachtverhältnisse innehabe, die ^ " ,M
7V, pCt. einschließlich der Lakal-Litin-Abg"ve" ^ .
überschreiten sollen. Das Blatt bezwelscli, . ^
Nussland bezüglich Port Arthurs ebenso ' " ^
sein wird. .-. Mll

Kaiser N i k o l a u s cmpfieng vorgestern >" < ^
Abschlüsse besonderer Conventionen, durch " " ^ c h -
bisher bestandenen Postconventionen zwischen ̂  .^»
Ungarn, Deutschland und Rnssland abgeälldcrt ^ ,
sollen, eingetroffenen vier Deputierten, ^ ^ ^ c M '
österreichischen General-Pustdirector Sectionscyes
bauer. Mc ldM

Nach ciuer aus B e l g r a d zugehenden -"'..^eö
veröffentlicht die halbamtliche Beilage des " " " ^ , ^ .
« S r p s l e N 0 v i n e ' eine Corresponded a»" .^ ,^
über den herzlichen Empfang, den Fürst ^ ! . , .„ K-
und dessen Familie dem neucrnannten sermp) ..^
sandten Oberstlieutenant M a s c h i n bc"ltct ^ ,
nnd fügt die Versicherung hinzu, dass " l .^.
streuungen über angeblich zwischen Belgrad " ^ ^ ' » '
entstandene Missverständnisse anf Erfindungen " , ^ ,
«Die Beziehungen zwischen den beiden Brüden ^
sagt das Alatt wörtlich, «haben nicht ausWou,
richtige und brüderliche zu sein.» l a n d ^

Die Nachricht, dass der serbische G ^ " .^'
bei der P f o r t e , Herr N o v a k u v i / , ""
Pensionierung angesncht habe, ist uurichtig- , hc>'

Wie man aus S a l o n i c h i meldet, ^ .^,gs
Gruhvezier den Valis in M a c e d o n i e n " ^ , i r l e »
eingeschärft, den in I p e k e r nnd den anderen ^ ^ t
vorkommenden Ausschreitungen der A l b a n c i ^ ^ ^ -

Wnr seinetwillen.
Uoman von M. Licht «nberg .

(56. Fortsetzung.)

'Muss ich dich, meines Herzens höchstes Glück,
dahingeben, so ist mir alles andere gleichgiltig! Ja,
wenn du mein Leben fordertest, ich würde es für dich
lassen, denn es hat ohne deinen Besitz keinen Wert
mehr für mich!»

«Und Fernando, dein herziger Knabe?» wars
Seraphim ein. «Hat er nicht das heiligste Recht an
dein Leben, an deine Vatersorge?»

«Mein armer Knabe! Seiner hatte ich völlig
vergessen in meiner Verzweiflung!» stieß der Gras
ticsathmend hervor. Aber schnell sich wieder gewalt-
sam fassend, umschlang er von neuem Seraphine,
welche ängstlich-schüchtern zu ihm aufsah und die
zarten Hände fest auf das Herz gepresst hielt, al»
wolle sie dessen wildes Pochen dadurch hemmen, uud
sagte mit weichem Tone: «Vergib mir, du einzig
Geliebte, meine Heftigkeit, aber ich kann den Gedanken,
dich verlieren zu sollen, nun einmal nicht fassen, nicht
ertragen und begreife nicht, was du noch mehr von
mir fordern kannst!»

«Darf ich dir alles sagen?» hauchte Seraphiue,
während ein leichtes Beben ihre zarte Gestalt erschütterte
und ihr Antlitz noch mehr erbleichte.

«Ja, sage mir alles! Ich werde dich nicht wieder
durch meine Heftigkeit erschrecken!» erwiderte der Graf
w gedämpftem Tone.

Nnd wie tode«müde lehnte Seraphine ihr Haupt

anseine Schulter und fuhr mit leise vibrierender Stimme
fort: «Als ich nach dem Gebot der Aerzte vor einigen
Tagen mit innigem Bitten in Li l ly drang, mir doch
zu sagen, was sie so traurig und aufgeregt mache
und, völlig ahnungslos dessen, was ich versprach, ihr
unter zärtlichen Küssen zusicherte, dass ich jeden ihrer
Wünsche möglich machen und erfüllen würde, wenn
sie nur nicht mehr so traurig lind aufgeregt sein wolle,
da schmiegte sie sich weinend an mich an und flüsterte:
,Neiu, Mutter, das einzige Glück, welches iu der
Welt für mich existiert, kannst du mir nicht geben!
Es ist die Liede meines Lebensretters'/ .Wessen Liebe
begehrst du, mein Kind?' rang es sich fast unbewusst
mit einem Aufschrei der Verzweiflung von meinen
Lippen. ,Die des Grafen Steinfels!' entgegnete Li l ly,
mir erstaunt ins Antlitz schauend. ,Doch weshalb er-
schrickst du so sehr darüber, dass ich meinen Retter
liebe? Is t denn dieser schöne, kühne Mann nicht vor
allen anderen es wert, geliebt zu werden?' Und mit
aufleuchtendem Blick fuhr sie fort : >Diese Liebe ist in
einem einzigen Augenblicke mit solcher Urgewalt über
mein Herz gekommen, dass ich mich willenlos ihrem
Zauber ergeben musste. I n jener Nacht des Vrandeö
erwachte ich plötzlich durch den Ton einer tiefen,
männlich klangvollen Stimme, während gleichzeitig
meine Hände erfasst und ich emporgezogen wurde.
Als ich erschreckt die Augeu aufschlug und mich völlig
zu ermuntern suchte, fand ich mich an der Brust
eiues hohe» Mannes, dessen Arme mich fest uud
schützend umschlungen hielten, während das Vorder-
zimmer i l l hellen Flammen stand. Aber ich dachte

gar nicht an die Gefahr, welche mich uwg"? ^ . ^ M
nichts weiter mehr, als die stolze, ritterliche ^ ^ M c i "
meines Beschützers, die, mnflossen von dem ̂  A»
des Feuers, auf mich einen geradezu m a g M , . dc»
druck übte. Seit diesem Augenblicke liclie ^ „ ,
stolzen, kühnen Mann und wi l l nicht mcl)^ ^ "
wenn er meine Liede nicht erwidert ^nd uu ^ „ ,
wird. Dieses Glück aber kannst du mir " H t > ^,^Iö
Mutter, denn du kannst ja doch den ^ ' " > ^ dcsh^'
nicht zwingen, mich wieder zu lieben! ^ " z M "
wünschte ich', brach mein Kind, erschöpft ' " . ^ c h c " ^
zurücksinkend, ab, ,dieses schmerzende, ^ ^ ^ n z"
Herz stände endlich still nild meine Leiden ' ^ „ M
Ende'/ Was ich bei diesem
ich dir nicht zu beschreiben, Bruno», erzähltes . ^
mit matter, tonlo,cr Stimme. «Wortlos "' ^ ^
saß ich an dein Lager meines Kindes, " ^ ,,h ha^
glühende Hände in den meinigen ruhten, ^ j M
alle Noth, meinen verzweifelten Schmerz l ^
Brust zu verschließen und durch keinen ^ u i s ^ n .
rathen. Erst als, erschöpft durch
Lil ly eingeschlummert war, konnte ich die H"» ^ n
herbeirufen und auf mein Zimmer eilen l ^ne» '
sein. Dort kämpfte ich lange vergeblich " i ^ , „ ,
Herzen. Dann aber nach langem, heißem ^ ^^^c .'"
wie eine Eingebuug des Himmels, der ^ ,̂  ^il>^
meine Seele: >Das Leben deines Kindes l,i ^ , ^ ö
Hand gegeben und du darfst es um d " " " h ich
willen uicht opfern'/ Durch dieseu GedaMi ' ^ ^ ' ü
den Muth , Lil ly wieder auszusuchen und lyre» .
Gemüthe Trost zuzusprechen.» (Fortsetzung,
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allen Mitteln entgegenzutreten und den Christen den
lhncn gebärenden staatlichen Schutz in wirksamer Weise
angedeihen zu lassen.

Wie man aus C o n s t a n t i n o p e l meldet, ist
nach dort eingetroffenen Berichten eine Anzahl a r m e -
n i s c h e r R e v o l u t i o n ä r e kürzlich auf der türkischen
Notschaft in Paris erschienen, um ihre Unterwerfung
unter die Autorität der türtischen Regierung an-
zuzeigen.

Tagesneuigleiten.
— ( E r z h e r z o g F r a n z F e r d i n a n d . )

Wie das «Neue Wiener Tagblatt> mittheilt, wird Seme
t. u, t. Hoheit Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich-
Este von nun an zur Theilnahme an der Leitung der
militärischen Angelegenheiten herangezogen. Der Herr
Erzherzog wird «zkr Disposition des Allerhöchsten Ober-
befehles» gestellt.

— ( A u f h e b u n g des M a h l v e r t eh res . )
Eine Massendeputation von Vertretern der Mühlen-
verbände Oesterreichs erschien am 31. v. M . vormittags,
von Abgeordneten aller Parteien geführt, bei dem
Ministerpräsidenten, dem Fmanzminister und dem Handels-
minister, unl ein Memorandum, betreffend die Aufhebung
des Mahlverkehres und des Blancoterminhandels, zu
überreichen.

— ( P r a g < K l e i n s e i t n e r A u s s t e l l u n g
18 98.) Diese internatiouale Ausstellung, welche vom
lb. bis 22. Mai d. I . stattfinden wird, ist aus der
Initiative des Vereines der Klcinseitner Hausbesitzer
hervorgegangen und als erste Ausstellung daselbst von
allen Bewohnern mit großer Sympathie begrüßt worden.
Hiese Ausstellung umfasst außer gewerblichen Erzeugnissen
lünnntlichc Nahruugs- und Genussmittel, Esswaren uud
Getränke aller Art, hygienische und pharmaceutische Pro-
bucte und Gegenstände des Sportwesens. Die Ausstellung,
von den hohen Herrschaftsdomänen beschickt, wird im
<wdsaale, einem der grüßten Säle Prags, der mit seineu
sämmtlichen Nebenlocalitäten zu dem Zwecke vollkommen
renoviert werden wird, einen in jeder Hinsicht geeigneten
^latz finden. Aus den Anmeldungen, welche selbst aus
wm Auslande einlaufen, ersieht man, welches Interesse

au dem bescheidenen Unternehme» überall eutgegeubriugt,
und dürfte deswegen während der St. Iohanniswoche im
oruten Stadttheile ein reges Leben herrschen. Da die
"'Meldefrist mit dem 20. April abläuft, werden die
^nteresscuteu ersucht, recht bald beim Ausstclluugs-
-Präsidenten Herrn Josef Bencs, Prag, Klcinscitc «0/111,
nzunielden. Wegen der Organisation und Vertretung
"olle man sich au den Ausstellungsleiter Herrn Arthur
modlet in Prag. Karolinenthal, wenden.
5 s - ^ ( R e v o l t i e r e n d e B a u e r n . ) Aus Zom-
"°U)a wird gemeldet: I n der Ortschaft Toba brach eiue
"cvoltc socialistischer Fcldarbciter uud Bauern aus. Die

ervcnierende Gendarmerie war gezwuugcn, von der
sV"°""affe Gebrauch zu macheu. Die Revoltierenden
^ M » zurück. Beiderseits sind mehrere Todte uud Ver-
endete. Es wurde Militär requiriert.
B?!' 77 ( ^ r c u e l t h a t . ) I " °em Dorfe Stepanowsta,
unk ^ ^schl"a ein Bauer feme Frau, drei Kinder

o cmen Nachbar mit Beilhicbeu und verletzte seine
v n n ? " " schwer. Er fcheiut die That in einem Anfalle
"u -Wahnsinn begangen zu haben.

A u s N - u ? ^ belgische S ü d p o l - E x p e d i t i o n . )
der s s >! ' " ' ^ gemeldet: Der Dampfer «Belgica», mit
Lieul ^ " Sildpol-Expedition "nter Führung des
Meer " ^ f l a c h e ^ , ^ ^ scharte in der Beagle-
Dcnm?^' ^ Bemcmuuug lourde gerettet und der
dess.n 3 ^ ^ ^ " ' flottgemacht. Die Expedition erleidet iu-

"cn^ledurch eine erhebliche Verzögerung,
dem <v . / ^ ° l a vo r dem Cassa t i onshofe.) Vor
tmnkl, ' " " " ^ " c h t c faud am 31. v. M. die Ver-
schw^^ " ^ die Berufuug Zolas gegen das Ge-
enWtt ?"r"^'^ ^ " ' sola war abwesend. Die Berufuug
E e r i l y c " Gründe. Der Berichterstatter verlangte, der
E i n s v r ? ' " " ^ lich die Entscheidung über die in der
Zola v ^ " ^ ^ " l l l h ^ Begründung vorbehalte«, dass
welche« s ^ ' " ' " ^ « " " ^ " " "°nl Kriegsgerichte,
Der N . . ^ . ^ ' ^ ' g t hatte, vor Gericht citiert worden sei.
Rede ? 9 " " M Zolas. Mornard, entwickelte in längerer
General^" ' ^ " Einsprache angegebenen Gründe. Der
Caswii^, ! " ° ^ verwarf dieselben iusgcsammt. Der

" " tag te die Beschlussfassuug alls

KarTT. - ^ r o ^ ^ gegen den A t t e n t ä t e r
Könia ^,!'su ^ ^ " " l s gegen den Attentäter auf deu
Audran ° ^ ^ " " ^ . K a r d i t z i , wurde unter großem
sachen "^ . sonnen. Die Zeugen berichten bekaunte That-
"nen T ^ . ^ Gcmeindebeamter, erzählt, dass n,au
W Staws. ^' . ' " Attentat in einem Kasten Karditzis die
klart er fp ^ ""bte Dynamitbombe faud. Karditzi er-
^einuna w ^ ^ " ^"sse und durch die öffentliche
""glücklichen 9 s . " ' ^^ '"6 ""b die Politiker für deu
zum Verbr^ ^"l3 des Krieges verantwortlich machten,
würde er ,, ?5" Grieben worden. Prinzessin M a r i a
Werkzeua « >> ̂ ^ " h^cu; Geo rg i s sagt, er sei cm
' " die Zus. ^ b°"d Karditzis gewesen, uud behauptet,

' l gegossen zu haben. Per Staatsanwalt be-

antragt die Todesstrafe. Der Vertheidiger macht geltend,
Karditzi sei durch die Presse und durch seinen maßlosen
Chauviuismus zum Verbreche» getrieben worden. Beide
wurden zuni Tode verurtheilt.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( I u b i l ä u m s - W o h l f a h r t s - A u s s t e l -

lung.) Anlässlich der Iubiläums-Wohlfahrts-Ausstellung,
welche am 7. Mai d. I . eröffuet wird, soll zur Dar-
stellung der Leistungen der Sanitäts-Verwaltuug in den
einzelnen Königreichen und Läuderu auch eine Sammlung
sämmtlicher durch Druck ader Lithographie vervielfältigter
Sauitätsberichte uud der eiufchlägigeu Publicationen in
der für die Central - Sanitäts - Verwaltung bestimmten
Gruppe zur Ausstellung gelange». Mi t Erlass des t. t.
Ministeriums des Iuueru vom 25. v. M. werden des-
halb die politischen Lauoevbehördeu ersucht, zu diesem
Zwecke eiue vollständige Sammlung der gedachte», .das
dortige Verwaltuttgsgebiet betreffcude» vervielfältigte»
Landes-Sa»itätsberichte, eventuell der soustige» amtliche»
scie»tifischen Publicatioueu, in entsprechendem Eiubande bis
lättgsteus 10. April d. I . a» das l. t. Miuisterium des
Iuncr» cmzuseude». Eventuelle Koste» sind aus der Do-
tatiou des Landes-Sanitütsrathes, eventuell jeuer «für son-
stige Sanitäts-Auslageu» zu bestreiteu.

— ( S u b ve u t i o ue n.) Einer uns zugehe»de»
Mittheilung zufolge hat das t. t. Ackcrbaumiuisterium zu
de» auf 4200 fl. verauschlagteu Koste» der Errichtung
ei»er Wasserleituug für die Ortschaft Vrbica im Bezirke
Adelsbcrg eine» Beitrag im Ausmaße von 50 pCt.,
d. i. im Betrage von 2100 fl., bewilligt, während der
traiuische Landcsausschuss hiefür 30 pCt. im Betrage
uo» 1260 fl. aus Landesmittelu iu Aussicht gestellt hat.

0.

— (Personeube fö rde rungs -Eoncess ion . )
Wie uus niitgetheilt wird, hat die k. k. Landesregierung
dem Postmeister in Soderschitz über sein diesbezügliches
Ansuche» die Concession zur Persoueubeftrderuug mittelst
Postwageus zwische» Rcifuitz und Ncudorf ertheilt. —o.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Ernannt werde» zu
Assistenzarzt-Stellvertretern auläfslich der Ableistu»g der
zweite» Hälfte des Präse»zdienstes die Doctoren der
gesanuttte» Heilkll»dc Naimuud I a t o p p des Iufautcrie-
Negimcnts Nr. 27 und Josef M a l e t des Feldjäger-
Bataillons Nr. 9, beide beim Garilisonsspitalc Nr. 7 in
Graz, uud Arthur M o r g e n s t e r n des Iufauterie-
regiments Nr. 82 beim Garnisonsspital Nr. 9 in Trieft.
Mi t Wartegebür wird beurlaubt der Militär-Rechuuugs-
Official 1. Classe Fra»z C h r i s t der I»tenda»z des
9. Corps auf sechs Monate »ach Trieft.

— ( M i l i t ä r i s c h e S t u d i e n r e i s e . ) Aus
Trieft meldet ma» vom 31. v. M.: Die Einjährig-
Freiwillige» des 7., 17. uud 47. I»fa»tcrie-Regimc»ts
uud jene des 9. uud 20. Feldjäger-Bataillons aus
Klagrufurt trafen gestern auf der Rückfahrt aus Fiume
vo» ciuer Studicureisc hier ein u»d hatte» abends im
Ncstauraut «Al Giardiuetto» mit den hiesigen Einjährig-
Freiwillige» eine gesellige Zusammenkunft. Heute abends
reise» dieselbe» »ach Klagenfurt weiter. Heute werden
die Emjährig-Frciwillige» des 27. Infanterie-Regiments
cms Laibach hier erwartet.

— ( S c h u l f e r i c u . ) Die von mehreren Tages-
blätter» gebrachte Notiz, dass seitens der Uuterrichts-
Verwaltmlg eine Vcrläugcruug der diesjährige» Haupt-
ferie» a» den Volks- uud Mittelschulen beabsichtigt sei,
entbehrt, wie die «Wiener Abendpost» aus verlasslichcr
Quelle erfährt, jeder Begründuug.

— ( H c i s e r u m t h e rapie.) Wie u»s mitgetheilt
wird, wurde» im verflossenen Jahre im politische» Be-
zirke Krainburg 55 schwer, 63 mittelschwer und 14 leicht
Diphtheritiskraute mit Heilserum vehaudclt. Von allen
diesen 132 Kranken sind drei am dritten Tage uud füuf
im spätere» Kra»kheitsuerlaufe iu Behaudluug gcnommette
Krcmke gestorben, alle übrigen 124 aber — theils am
erste», theils am zweiten Kra»kheitstage i» Behcmdluug
ge»omme» — genese». Inlniunisierungsiiupfungen lvur-
de» im ganzen 29, daruutcr 26 mit Erfolg, vor-
genmuuie», i»dem die nicht ifolierte» Kinder vo» der
Kra»khcit »icht befalle» wurden. o.

— (K. k. technologisches G e w e r b e -
M useu »l i n W i e n.) I n i Auftrage des k. k. Haudels-
mmisteriums verattstaltet das t. k. tech»ologischc Gewerbe-
Museum (Abtheilung: Technischer Dienst zur Förderuug
des Kleingewerbes), wie im Vorjahre, Meistercurse für
Mäuuerkleidermacher, i» welche» die folgenden Gcge»-
stä»de systematisch gelehrt werde»: ») Mastnehme», Fach-
zeich»c», Schliittmusterentwerfe»; d) Zuschneide», Vcr-
fertigu»g vo» Musterstücke» ̂  o) gewerbliche Buchführung
uud Calculatio». Diese Curse daucr» sechs Wochen und
werden vier- bis fünfmal im I a h « abgehalten. Der
Unterricht fiudet statt an Woche»tagcn von 8 b.s 12 Uhr
vormittag von 2 bis « Uhr
erste,» zwei Abende» der Woche von 6 b.s 8 Uhr abend.-,
an Sonn- und Feiertage» vo» 8 bis 12 Uhr vormittags.
Um die Aufuahmc i» den Curs anzusuchen stud be-
rechtigt: Mä»»erkleidermachermeister und -Gehilfen unter
der Voraussetzung einer Befürwortung von Seite der
Gemeinde und der Genossenschaft oder eines Fachvmmes.

Den Vorzug erhalte»: Bewerber, die schon erwo
fachliche Tüchtigkeit nachweisen tö»»e», weiters M
vor Gehilfen, und unter letzteren wieder solche, bi,
absichtigen, ihr Gewerbe inkürze als Meister s
ständig auszuüben, oder solche, die Mitglieder
Productiv-, Werts-Genossenschaft oder einer ähnl
Organisation si»d, beziehungsweise es »achweisbar
kürze werden wollen. Endlich köuuen in der Negel
solche Bewerber aufgenommen werben, die nicht l
24 und nicht über 45 Jahre alt sind und entn
ihrer Militärpflicht schon gc»üge geleistet haben
vom Militärdienste befreit smb. Da der Unterricht
läufig nur iu deutscher Sprache abgehalten wird, is
uothweudig, dass die Frcquc,lta»ten wenigstens so
des Dcutschc» mächtig sind, dass sie de» Vorträgen fo
to»»e». Gesuche um Aufuahme in den Curs siud
die Direction des k. t. technologischen Gewerbe-Muse
(Wie», 1 X / „ Währiugerstraße 59) zu richten, w,
gleichzeitig mit der eventuellcu Aufuahmsbewilligung
Gcsuchswerber mittheilt, wa»u für ih» der Unterricht
begitttte» habe. Jedes Gesuch hat zu e»thalten
Alter uud die Umgangssprache des Bewerbers, wie lo
der Aetreffeude Meister oder Gehilfe ist, feruer die '
gäbe der zustäudige» Handels« uud Gewerbctammer
eudlich für Orte, die »icht Aah»statio» si»d, die »äc
Bahnstation. Weiters ist zu beiucrte», ob der Bcwel
ei»c gewerbliche Fortbild»ngs- oder Fachschule besucht I
Das Uutcrrichtsgeld beträgt 25 fl. uud ist uebst ei
Eiuschreibgcbür vo» 2 fl. im vorhmci» zu entrich!
Miuder- und Nichtbenlittelte» wird regelmäßig der Bef
der Curfe durch Äefreiuug voiu Uuterrichtsgelde und du
Stipeudie» ernlöglicht. Die Gesuche um Befreiung v
Ulltcrrichtsgelde sind bei der Direction des t. k. techi
logische» Gewerbemuseums emzubringe». Die Gesuche l
Stipeudie» si»d au das t. l. Hll»dclsministcrium
richtet«, jedoch bei der gefertigten Direction einzureich«
uud müssen außer einer der obgeuaunteu Befürwortung
mit ei»em Arniuts-, bezichuugsweife Mittellosigkeil
zeuguisse uud einem Heimatsscheiue belegt sein. Meif
habe» de» Gewerbeschein beizubriugeu; Militärpässe u
Arbeitsbücher aber sollen nicht vorgelegt werden. 2
Stipendie» betragen für i» Wien wohnhafte Frequeutant
60 si. für Meister u»d 50 si. für Gehilfe»; für au
wärtige Frcquentanten 90 fl. fiir Vteister uud 70 fl. f>
Gehilfeu; außerdem wird auswärtigen Stipeudisten t
Fahrt dritter Classe des Personeuzuges nach Wien u>
zurück vergütet. M i t der Bewilligung eines Stipendiums i
die Befrciuug vom Untcrrichtsgelde ausgesprochen, die Ci>
fchreibgebür ist jedoch ausnahmslos von jedem Frequo
tauteu zu eutrichten. 6.) Die a» die Direction des t.
Technolog ifchen Gewerbe-Museums zu richteuden Gesuc!
sind stempelfrei. Von den an das k. l. Handelsnlinisteriu!
zu richteudcn und beim t. k. Technologischen Gewerb«
Museum einzureichenden Gesuchen um Verleihung vo
Stipendien unterliege» jene nicht der Stempelpflicht, welch
mit einem Armutszeuguisse instruiert sind.

— ( S a n i t ä r e s . ) I n den Ortschaften Premagot
uub Ober-Piroschitz, politischer Bezirk Gurkfeld, erkrank!
kürzlich ei» ungcimvftes sechsjähriges Kind und ei
gleichfalls «»geimpftes 16jähriges Mädchen an Blatten
dere» Provenienz nicht vollkommen sichergestellt werde;
konnte. Alle fanitätspolizeilichen Maßregeln wurden i,
umfassendster Weise eingeleitet. —o.

* (Deu t sche N ü h n e . ) Die Laibacher Theater
saisou 1697/98 ist todt. Noch eine Vorstellung, und sr
siukt »lit allem Guten nnd Minderguten hinab ins Gral
der Vergessenheit, um nach sechsmonatlicher Pause einei
neuen Spielzeit Raum zu gebe», auf die sich wieder die neu,
hoffuungsfreudigc Erwartung aller Theaterfreunde richtet
Fast möchte ma» gerue eiue Verläugerung des Theater-
lebe»s sehe», de»n noch immer regnet es zu einer Zeit,
i» welcher ma» ei»en blauen Frühlingsschimmer zu sehe»
scho» das Recht hat. Zum Abschiedsuehmen ist's aber just
das rechte Wetter; Beweis dessen der allsgezeichnete
Besuch der letzte» VoriMmge» u»d auch das uahezu aus-
verkaufte Haus aulässlich der gestrigen Gastvorstellung des
Herru A F r ö d e » , der sich i» dem Lebeusbttde «Ver-
jährte Liebe«, das in Wie» unter dem Ti te l« D i e
C i l l i ° T a n t e . recht hübsche Erfolge erlebte, verabschiedete.
8u der Anspruchslosigkeit und Harmlosigkeit des Stückes,
an dem das Streben nach Natürlichkeit, das der sich i»
conventionellen Linie» bewegenden Handlung eine derb?
Frische verleiht und den einzclnen Gestalte» zu einer
kräftige» Anschaulichkeit verhilft, das Beste ist, passt die
harmlose Spitzmarke unvergleichlich besser, als der an-
spruchslose Titel. Das Sitzenlassen eines arme» Mädchens
durch einen Stndcnten, die Verbitterung der alten Jung-
frau, die heimliche Liebe emcs alte», treue» Freundes zu
ihr/die »ach jahrelangem Hangen uud Bangen endlich
Erhöruug findet — es ist eiue alte Geschichte, welche
aber die Verfasser mit gesunde,» Humor uud einer Reihe
köstlicher Einzclubilder aus dem Wiener Volksleben aus-
gestattet habe». Es werde» echte Wie»er Typen vorgeführt,
die ei»c recht behagliche Stimmuug verbreiten. Man wird
diese oder jeue Scene als unwahrscheinlich naiv finden,
aber iu dein gesunden Humor, der überall hervorsprudelt,
findet man reichen Ersatz sür deu eigentlichen Mangel
einer dramatischen Bewegung. Die Vorstellung beherrschte
Mtvechimolich Herr F r ü d e n nnt feiner köstlichen
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inst, er lieferte ein Cabinetsstiick von schauspielerischer
einmalerei in der Charakterisierung eines gemüthlichen,
rliebten, alternden Postbeamten voll unerschütterlicher
aufstreue. Der hinreißende natürliche Humor des ge-
ätzten Gastes übte zündende Wirkung, die noch durch
>ei nette Couplets erhöht ward. Herr Fröden wurde
irmisch auf offener Scene und nach den Actschlüssen gerufen,
äulein K i t t e l spielte die spröde, verbitterte, alt-
ügfrauliche Cilli-Tante mit der rauhen Schale und
m goldenen Kern recht brav, Fräulein M e l z e r gab
ie conventionelle Possenliebhaberin ganz hübsch, wobei
ir ihre mangelhafte Athemeintheilung beim Sprechen
»rend wirkte. I n Nebenrollen entsprachen Fräulein
o r t h , die Herren S t o l l nnd L ich ten . Die Komödie
ar überhaupt abgerundet, auch gut vorbereitet und nur
e totale Rollenunkenntnis des Herrn S p r i n z , der
m Souffleur Wort für Wort mühsam nachsprach, machte
m Schlüsse einen geradezu peinlichen Eindruck; unser
ublicum ist an derlei nicht gewöhnt. .1.

— ( A u s der T h e a t e r k a n z l e i . ) Morgen
ndet die letzte Vorstellung dieser Saison statt und wird
is Ensemblegastspiel der t. l. Hofburgschauspieler, be-
chend aus Karl v. Z e s t a , Alexander R ö i n p l e r und
edwig B l e i b t r e u ins Treffen geführt. Die Künstler
ringen Sudermanns < Fr i tzchcn» und Fuldas «Lästige
) chünheit» zur Aufführung und wird außerdem Fräu-
in Hedwig Vleibtreu einige Gedichte und Alexander

, tömvler humoristische Dichtungen zum Vortrage bringen.
)er Beginn dieser Vorstellung ist auf 8 Uhr festgesetzt
nd ist nach dem bereits erfolgten Vorverkauf für dieselbe
uf das regste Interesse zu schließen.

— ( V o n unse re r Feuerwehr . ) Gestern
lbend überbrachte, wie seit dem Bestehen der Fcuer-
lehr üblich, eine Abordnung derselben dem verdienten
)auptmanne Franz D o b e r l e t anlässlich seines heutigen
Namenstages die Glückwünsche dieses Vereines, an dessen
Zpitze er von Anbeginn an immer und immer wieder
erufen wurde. Hauptmaim Doberlet erwiderte auf die
Glückwünsche dankend in der herzlichsten Weise und wies
>ann auf die der Feuerwehr in diesem, besonders aber
m̂ kommenden Jahre harrenden großen Aufgaben hin.
das Jubeljahr unferes erlauchten Kaisers stelle seine
lesonderen Anforderungen eigener Art, im nächsten Jahre
lber werden auf Einladung des Bürgermeisters vonllai-
lach die Vertreter sämmtlicher österr. Feuerwehren sich in
mserer Stadt zum allgem. österr. Feuerwehrtage Gr-
ammeln und Tausende fremder Feuerwchrkameraden un-
ere hochwillkommenen Gäste fein. Da gelte es für unfere
Bürgerschaft im allgemeinen, ganz besonders aber für die
Feuerwehr, in jeder Weise gerüstet zu sein, damit der
Feuerwehrtag 1899 sich zu einem beiderseits voll be-
friedigenden gestalte. Das werde viel Arbeit, viel Mühe,
oiel Geduld und auch Geld kosten, aber es fci zu hoffen,
oass Laibachs Bevölkerung und die Laibacher freiwillige
Feuerwehr sich ihrer Aufgabe voll bewusst und dieselbe
in Würdiger Weise erfüllen werden.

— ( P a s s i o n s s p i e l . ) Wir werden ersucht mit-
zutheilen, dass im Saale des katholischen Vereinshauscs
am 3., 4. und 5. April «Das Leiden Christi» in vier«
zehn Bildern mit Harmoniumbcgleitung zu einen» humani-
tären Zwecke vorgeführt wird.

— ( C o n c e r t der G l a s b e n a « M a t i c a » . )
Morgen um 5 Uhr nachmittags findet im Sokol-Saale
des «Narooni Dom» das dritte Mitglieder-Concert der
«Glasbena Matica» statt. Zur Aufführung gelangt
I . S. Bachs großartige «Matthäus-Paffion», ein Werk,
das als gigantisches Denkmal für alle Zeiten dasteht.

— ( S e l b s t m o r d . ) Der in der Tschinkel'schcn
Fabrik bedicnstete Nachtwächter Franz Projar hat sich
heute nachts hinter der TönnieS'schen Fabrik an einer
Harfe erhängt.

S o n n t a g , den Z . A p r i l ( P a l m s o n n t a g )
Hochamt i n der Domk i r che um 10 Uh r :
Choralmefse, Graduate und Tractus von A. Foerster;
Offertorium von Dr. Fr. Witt.

I n der S t a d t p f a r r t i r c h e zu S t . J a k o b
am 3. A p r i l Hochamt um 9 U h r : Messe nnd
Graduale von Anton Foerster; Offertorium von Dr. Fr.
Witt.

Neueste Nachrichten.
Allerhöchste Handschreiben und Verfügungen.

Die gestrige «Wiener Zeitung» veröffentlicht nach-
stehende Allerhöchste Handschreiben:

Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten
allergnädigst an Se. k. und k. Hoheit den Herrn Erz-
herzog F r a n z F e r d i n a n d vun O e s t e r r e i c h -
Este das nachstehende Allerhöchste Handschreiben zu
erlassen:

Lieber Herr Neffe Erzherzog F r a n z
F e r d i n a n d !

M i t wahrer Freude nnd Beruhigung erfüllt es
Mich Euer Liebden nach längerer Schonung Ihrer
Gesundheit wieder vollsteus geträstigel zu wissen, daher
auch ^ " M o m e n t gekommen zu ^chen, Sie - ° eben o
Vuer Lievoen Wunsch und Drang wie Meinen Ub.

sichten entsprechend — Ihrer militärischen Thätigkeit
wieder zuführen zu können.

Ich stelle Euer Liebden hiemit «zur Disposition
Meines Oberbefehles».

Nicht eingeengt durch die Erfordernisse eines be-
stimmten Commando - Postens werden Euer Licbden
von nun an die Gelegenheit finden: die Führung ver-
schiedener Heereskörper bei größeren Waffennbungen
zeitweilig zu übernehmen,

dem gesummten Heerwesen von einem höheren
Standpunkte aus näher zn treten, überhaupt aber
jenen reichlichen Einblick in alle Verhältnisse der
Wehrmacht zu Lande wie zur See zu gewinnen,
welcher dem allgemeinen Wohlc dereinst nur zum
Besten gereichen soll.

Hinsichtlich der Schaffung Ihres militärischen
Stabes und der Euer Liebden Thätigkeiten regelnden
Details, erlasfe Ich meine befonderen Weisungen.

Wien, am 29. März 1898.

Franz Joseph in. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 3 l . März d. I . den
Geheimen Rath Eustachius Fürsten S a n g u s z k o
über sein Ansuchen von dem Amte des Statthalters
in dem Königreiche Galizien und Lodomerien und
dem Großhcrzogthumc Krakau allergnädigst zu ent-
heben und huldvollst zu gestatten geruht, dass demselben
bei diesem Anlasse die volle Allerhöchste Anerkennung
für die Seiner k. und t. Apostolischen Majestät und
dem Staate mit patriotischer Hingebung geleisteten
ausgezeichneten Dienste bekanntgegeben werde.

T h u n m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 31. März d. I . den
Univerfitätsprofeffor und Gutsbesitzer Dr. Leo Grafen
P i n i n s k i unter gleichzeitiger taxfreier Verleihung
der Würde eines Geheimen Rathes zu Allcrhöchstihrcm
Statthalter in dem Königreiche Galizien und Lodomerien
und dem Grohherzogthume Krakau allergnädigst zu
ernennen geruht. ' T h u n m. p.

Hihung des Abgeordnetenhauses
am 1. April.

(Ollgli>al>Telegramm.)

I m Einlaufe befindet sich ein Dringlichleitsantrag
der Abg. Dr . Herold, Dr. Pacak und Genofscn auf
Abänderung der Gautsch'schen Sftrachcnvcrordnungen
dahin, «dass sämmtliche Staatsbeamten in den Ländern
der böhmischen Krone beider Landessprachen mächtig
seien».

Abg. Dr . Sylvester fragt ben Präsidenten, ob
derselbe bei der Exccutivgewalt dahin wirken wolle,
dass die Interpellationen gemäß der Geschäftsordnung
beantwortet werden. Der Präsident erklärt, cr sci
bereits der Anregung nachgekommen. (Lebhafter Vcifall.)

Ministerpräsident Graf Thun erklärt: Ich bin
mir der Bestimmungen der Geschäftsordnung voll-
kommen bewusst. Ich erkläre, dass nicht nur ich,
sondern auch die anderen Ressortminister die Absicht
haben, sämmtliche Interpellationen zu beantworten.
Selbstverständlich muss die Interpellation bis zu ihrer
Beantwortung eine gewisse Lebensdauer durchmachen,
damit die nöthigen Erhebungen gepflogen werden und
die Beantwortung in voller Richtigkeit und Klarheit
erfolge. (Beifall.) Die Abgeordneten werden es felbst
vorziehen, wenn die Interpellationen nicht sofort, sondern
erst seinerzeit, dann aber vollkommen richtig beantwortet
werden. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Hofmann v. Wellenhof beschwert sich wegen
der Beschlagnahme der im Hause eingebrachten Inter»
pellationen und fragt den Präsidenten, was derselbe
angesichts der ueuen schweren Verletzung der Rechte
des Parlaments zu thun gedenke. (Lebhafter Vcifall
links.) Der Präsident erklärt, der Fall fei ihm be-
kannt und er habe bereits gestern mit dem Justiz-
minister Dr. Nuber Rücksprache genommen. Der
Präsidcnt spricht seine Meinung aus, dass die richter-
liche Entscheidung in den Gesetzen nicht begründet sei.

Iustizministcr Dr. Ruber erklärt, er kenne den
Fall , halte jedoch den gegenwärtigen Moment nicht für
angezeigt, in feiner Eigenschaft als Iustizminister ein-
zugreifen, nachdem feitens des Verurtheilten die Nich-
tigkeitsbeschwerde erhoben wurde. Er sei sich vollkommen
seiller Vcfugniffe, aber auch der Einschränkungen be-
wusst, welche dieselben erleiden, wenn es sich um eine
gerichtliche Entscheidung handle. Er ersucht das Haus,
erst dic Entschcidung dcs Cassationshofes alizuwarten.
(Große Unruhe.)

Abg. Dr . Verkauf bemerkt, der Iustizminister
habe Recht, jetzt sei nicht einzugreifen; es hätte aber
früher etwas geschehen sollen. Ncdncr greift dcn Wicncr
Staatsanwalt Dr . Bodies und dcn Gerichtspräsidenten
Hofrath Holzinger heftig an. Die Partei des Redners
werde einen Antrag auf Abänderung des § 28 der
Geschäftsordnung einbringen.

Abg. Wolf findet die Erklärung des Justiz-
ministers unbefriedigend und greift dcn Staatsanwalt
Dr. Bobies und del» Gerichtsfträ'sidcntcn Holzmger
aufs fchärfste an, wobei er vom Präsidenten zweimal
zur Ordnung gerufen wird. Redner stellt den Antrag,
das Haus spreche seine Entrüstung über den Ver-
fassungsbruch aus, wclcher durch die Anklage und
Vcrurtheilung wegen des Abdruckes einer Interpellation
erfolgte und beauftragt den Iustizminister, diese An-
gelegenheit entsprechend zu sanieren.

Der Präsident fordert dcn Redner auf, semen '
Antrag schriftlich einzubringen und erklärt, einstweilen
zur Tagesordnung zu schrcitcn, d. h. zur Fortsetzung
der Debatte über die Regiernngserklärung.

Hiezu sprachen die Abgeordneten: Heeger, Funke,
Wachnianin, Wolf.

Die Ruthenen Wachnianin und Wolan, die Polen
Dzicduszicki und Winkowski befprachen zumeist die Ver-
hältnisse Galizicns, beziehungsweise der Bukowina, und
drückten den Wunsch nach Wiederherstellung friedlicher
parlamentarischer Verhältnisse durch Regelung der na^
tionalen Fragen aus.

Das Haus erledigte nach dem Bericht des Budget-
ausschusses die Nothstands-Dringlichkcitsanträge sammt
zwei auf Gewährung voll Steuernachlässen und Ver-
theilung von Darlehen bezüglichen Anträgen der Ab-
geordneten Peßler und Kaifer. Das Haus nahm
schließlich den Antrag Hocheuburgers an, wonach d>e
im Reichsrathe gestellten Interpellationen unter die
Immunität fallen und in wahrheitsgetreuer Veröffent-
lichung nicht verfolgt werden können. Die nächste
Sitzung findet am 20. d. M . statt.

Parlamentarisches.
Wien, I.April.

(vriginlll'Itltgramm.)
Die ös te r re ich ische Q u o t e n d e p u t a t l o n

hat gestern abends ihre Eonstituierung vorgenommen.
Zum Obmanne wurde Dr. Graf Friedrich S c h " " /
b o r n , zu dessen Stellvertreter Ritter v. I a w o r s l l ,
zum Berichterstatter Hofrath Dr. B e e r wiedergewählt.
Der Sitzung wohnten seitens der Regierung Mimster-
präsidcnt und Leiter des Ministeriums des Innern
Graf T h u n nnd Finanzminister Dr . K a i z l del.
Es wurde eine allgemeine Besprechung über ver-
schiedene Fragen taktischer und meritorischer Natur
eingeleitet.

Spanien und Nordamerika.
(llrlglnal'Telegramme.)

H a v a n n a , 1. Apri l . Die Amtsbläter ver-
öffentlichen ein Decret des Marfchalls Blanco, durcy
wclchcs die Conccntrierung der Bauern eingestellt un
denselben gestattet wird, die Arbeiten wiedcr aus-
zunehmen.

G e l s g r a t N t n e .
Wieu, 1. April. (Orig.-Tel.) Die «Corrcsvondcnz

Wilhelm, veröffentlicht folgende ReiscdisposMonen
Seiner Majestät des Kaisers: Seinc Majestät begwi
sich am Ostcrsonntag nach Budapest, trifft am 12. d- ̂ c.
wieder in Wien ein, begibt sich am 19. d. M- s"
silbernen Hochzeit der Prinzessin G i s e l a nach Munches
von dort zur Fcier des siebzigsten Geburtstages " »
K ö n i g s v o n Sachsen nach Dresden, sodann na")
Kissingcn zum Besuche Ihrcr Majestät der K a i s e r : "
und kchrt am 20. d. M . nach Wien zurück. .

Wieu, 1. Apri l . (Orig.-Tel.) Scinc Majestät oel
K a i s e r befahl, dass Sr . k. u. k. Hoheit dem durcy^
wuchtigsten Herrn Erzherzog F r a n z F e r d l n a n "
ein Stabsofficier des Gencralstabscorps als F lug"
adjutant, dann cin Hauptmann oder Rittmeister cu
Ordonnanzofficicr zugewiesen werde. ^

Wien, 1. Apr i l . (Orig.-Tel.) Heute fand o '
Ziehung dcr Nudolfs-Lose statt. Der Haupttreffer »m
15.000 f l . siel auf Serie 72 Nr. 28, 3000 si- ^
wann das Los Serie 845 Nr. 26, ein Treffer vo,
1200 f l . auf das Los Serie 2996 Nr. 34.

Budapest, 1. Apri l . (Orig.-Tel.) Das Mag'»""" /
haus erledigte ohne jede Debatte dcn GesetzentM
betreffs dcr Feier dcr 1848er - Gesetze, nay'^
den vom Abgcordnetenhanse angenommenen ^
wurf der Huldigungsadresse an und beschloss, 9 "
meinsam mit dem Abgeordnetenhause am H - ^".-^
cine Sitzung abzuhalten, um die Adresse corpora«
Sciner Majestät zu überreichen. », ^

Budapest, 1. Apr i l . (Orig.-Tel.) Der « P e "
Lloyd», dcr «Magyar Uyszog. und der ' ^ " ^
Orszog» commentieren das kaiserliche Handschreiben
dcn Erzherzog Franz Ferdinand in sy"lpathischer ^ ' '
drückcn ihre Freude über die vollständige ^ " ' U ' e
dcs Erzherzogs und die Sicherung der Throns" ^
aus und wünschen innig, dass es dem Kaiser ^
lange beschiedcn sein möge, in Weisheit uno
geminderter Kraft zn regieren. ^ . , ^ r

Hamburg, 1. Apr i l . (Orig.-Tel.) Die « H ^ H n
Nachrichten, mclden: Der Geburtstag des « " ' '
Bismarck wird im engsten Familienkreise gest'erl '"" ^
Der Fürst erhielt von Kaiser Wilhelm einen K ru " ,



Lcnbacher Zeitung Nr, 74. 577 2. Apri l 1898.

^ schwerem goldenem Griffe und eingraviertem kaiser-
"Hem Namcnszilge.

Hamburg, 1. Apr i l . (Orig.-Tel.) Wie die Ham-
Würger Correspondent meldet, wurde Generaloberst
^ a f Waldersee an Stelle des General-Feldmarschalls
Grafen Nlumenthal zuin Generalinspector der dritten
"rmee-Insptttion ernannt.

Paris. l . Apr i l . (Orig.-Tel.) Die Kammer ge-
"eymigte ohne Debatte den Gesetzentwurf, betreffs Ga-
^ e ^ d e r griechischen Anleihe.

Angekommene fremde.
Hotel Stadt Wien,

N,.^«.?" 30. M ä r z , Lolschnig, Inspector, Graz. — Loncar,
uisbch^er, Moräutsch. — Bit t , Director. Rowigi. — Rom,

s °°uer, Goltschcc. — Bregant. l. u. k. Lieutenant; Gaspari,
^'l'^adrt.Osficierstclluertreter; Mazzucato, Kfm., Trieft. —
s,,^"'Walentin, Klein, Vraun, Vuidhard, Gutmcyer, König»
Nck "' Schwarz, Clement, Kflte.. Wien. — Aheipl. Kfm.,
Äp?« c l ' ^otnay, Kfnl.. Fiume. — Krejci, Kfm., Pilgram. —
""nifch Kfm.. Warnsdorf.
basils. " --i I . M ä r z . Larich, Fabrikant. Iä'gerndorf. -
^Nteuier. Vildhauer. Graz. — Beiermcum. Kfm.. Brunn. —
Glll^' ^^ '" ' Elberfeld. — Sucheri. Kaufmannsgattin, Vozen.
T o m i N ^ ' Kfm.. Iägcrndorf, - Reich, Richter. Herzog. Pretzner,
N<? «' Kaufmann. Kunz. Kari, Schnaderbech, Koschigg.

Hotel Elefant.
Neinf,^ "' ^ ̂  M ä r z. Germ. GutsbesiherSgaltiu. s. Tochter.
Po>^ "" Dll"'cr, Luläcs, Privatbcamte; Mündl, Beamter;
Aran« / ^ ^ ° p l « ' Waldmanu. Löwinger, Trcutcr, Robitschcl.
Caan^ ^"usner, Hornil. Kflte, Wien. — Mechevel. Besitzerin,
s ^ ' ^ Schmolz, l. l. Forstmeister, s, Frau. Pola. — Fabian:
Prm«. t ^ " d e l w l i . Kustan, Kflte., Trieft. — Gjorgjcvk',
^ ' " " . s. Sohn. Serbien. — Bettlhcim, Kfm., Gr..Kanizsa.

«ernovsel, Private. Kosana.
- 5 n 3 1. M ä r z . Dr. Mai. Bade-Arzt, Krapina-Töplitz.
Nlreso« ^ T " ' ^ ^ ' Cilli. - Petzolit. Heller. Spitz, Straßer,
lrater. a ' " ' ^ ' ^ ^ ' < ^ l e n . — Starrich. Ingenieur; Peu<
s. nj. ' 7^n, Kfm., Graz. — Ianons. k. l. Oberhüttenverwalter,
kreier "' ^ ' " ' " " F'edler, Student. Prag. — Höchel. Kfm.,
lc scl ^'c ̂  Schmid, Ksm,; Vnbak, Ingenieur und Dampf-
Ves!.'^'Mctor, Trieft. — Hessen, Kfm.. Berlin. — Kuröe.
^ s^' H^ederschitz. — Vulouich, Kih. Mrdiciner. Budapest,
hecht ^ ' ^ m . . Gr..Kanizsa. — Edcr, Kfm., Gloggnitz. -
- - ^ ^ l > n . , Vrünn.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
- » Scehöhc 306'2 m.

^' 9 ^ 3 ^ 7 ^ ^ ^ 1 Ü ^ " N ? schwach ' R e g e n "
^ ^ ^ 7 2 ^ ^ 9 ^ 8 ^ S W . schwach Regen

' U>Mg. j?204j 9-0, SW.schwllch !halbbe>vöM,3?-6
2-3» . ^ Tagcsmittel der gestrigen Temperatur 9-1°. um
^ ^ r ^ d e n ^ N o r m a l e .

"antwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsly
^ - ^ " ' " r von Wissehrad.

t i l l»^ «> freunden und Vclannten geben wir die
aelän t " l h ^ l ' i , dass es Gott dem Allmächtigen

'"uen hat. unser innigstgeliebtes Sühnchm

Anton
cyuler der II. Classe der deutschen Knabenvollsschule

t u n e m ^ ' i! ^ p " l , nachmittags um 5 Uhr, uach
acbt ^ ^ "°"' uu jugendlichen Alter von nur

^ ° W n zu sich zu nehmen.
UM l>M,Vn?^a""N si"det Sonntag, den 3. April,
straff) 6 ̂  ""ch'nittags vom Traucrhause. Wiener.

ur ^ir. «. auf dein Friedhofe zu St. Christoph statt.

Laibach am 1. April 1898.

W b e r t und Therese Lugek als Eltern.

(Statt jeder besonderen Anzeige.)

(Neues Hotel i n Wien.) Herr Hans Kirchmayr, früher
langjähriger Obeilellner im Hüte! Imperial, Wien. in weitesten

Kreisen als tüchtiger und f,ewisscuhafter Fachmann belanut,
eröffnete in Wlen, lV., Favoritenstraße 58, sein über 1N0 Zimmer
nmfasscndc?, gttnz neu eingerichtetes „.Hütel T ü d b a h n " , welches
sciner günstigen Lage nach, wenige Minuten von der Süd<.uiid
Staatsbahn und dem Centrum der Stadt gclegcu, ein angenehmer
Sammelpuntt aller Wien besuchenden Fremden zu werden ver-
spricht. (1202 a)

Prostovoljna javua dražba
Fidrove hiše

bo v ponedeljek, dne 4. aprila, dopoklne oh 11. uri,
pri c. kr. okrajnem sodišču v

v kateri hiši je že ninogo let dohro obiskovana gostilna,
in vsega zraven spadajočega posestva. (1169) 3—3

BP o. F L U X 3!
Elexxexigrsisse 3STr. ©, 3-Pa.xtexxe xeclvts.

Erstes und ältestes Wohnungs-, Dienst- und Stellen-
Vermitlelungs-Bureau (behördlich bewilligt)

empfiehlt und placiert

Dienst- und Stellensuchende aller Art
für Laibach und auswärts.

Gewissenhafte, möglichst rasohe Besorgung
zugesichert. (H5(j) 25—24

Prager und Grazer Schinken
aus den bestrenommierten Selchereien, in jeder Größe;

Jeden zweiten Tag

frisch), echte Görzer Pinza
und jeden Fasttag ausgewählte Sorten

Seefische
sind hei

Anton Stacul in Laibach
zu haben.

P. S. Frager Sohinken sind mit dem Original-
stempel der Selohflrma versehen. (12(37) 2—1

M a r i a D l i v o , l. l. Notnrs Witwe, gibt im
eigenen sowie im Namen ihrer Tochter Nunusta
und ihrrr Schwester N m a l i e Tchreher allen Ver-
wandten, Freunden uud Velannlen die höchst betrü»
bende Nachricht von dem Hinscheiden ihrer innigst»
geliebten, unvergesslichcu, herzensguten Tochter,
beziehungsweise Schwester und Nichte, des Fräuleins

Linda Gliuo
welche nach langer Krankheit, mit den Tröstungen
der heiligen Religion versehen, heute, den 1. April,
um 10 Uhr vormittags in ihrem 22. Lebensjahre in
ein besseres Jenseits abberufen wurde.

Die irdische .hülle der theuren Verblichenen wird
Sonntag, den 3, April, um halb 5 Uhr nachmittags
im Trauerhause, Frauzensquai Nr. 1, feierlichst ein»
gesegnet und sodann auf dem Friedhofe zu Sauet
Christoph im eigenen Orabc beigesetzt.

Die heiligen Seelenmessen werden in der Dom«
lirche zn St. Nikolaus gelesen.

Die theure Verblicheue wird dem frommen An-
denken uud Gebete empfohlen.

Laibach am I .Apri l 1898.

GEGEN KATARRHE
\ HUSr£N,HE/S£R/C£/r;ASTHMA £TC.
J ' ~ DAS ANERKANNT BESTE: ,

/ GLE/CHENBERGER
CONSTANTIN-u.EMMA-QUELLE.

(1136) 8 - 2
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Gegen Katarrhe
der Athmungsorgane, bei Husten, Schnupfen, Heiser-
keit und anderen Halsaffectionen wird ärztlicher-

seits

für sich allein oder mit warmer Milch vermischt
mit Erfolg angewendet.

Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende und
beruhigende Wirkung aus, befördert die Schleim-
absonderung und ist in solchen Fällen bestens
. (II.) erprobt. (356) 3

In Laibach zu beziehen durch alle Apotheken, grüssoro Spczerci-, Wein-
und Delicutesscn-Handlungen etc.

Ausgezelchnot
ralt 60 ersten Preisen.

Fatti nj^crs
weltberühmte

Fleischsaser-
MeMeii

sind das anerkannt beste, gesündeste, reinliohste
und billigste Futter für Hunde aller Raoen. Preis
pr. 60 Kilo 11 fi. 5 Kilo-Postpaket fl. 1-50. l'rospeclo,
auch ülx-r Fattiiigers vielfach ansg-ozolchnetea Qo-
flüg-elfuttor, Weiohfut ter liir Vögel etc. «ratis un.l franco.
— lflodorlag-e: Peter Lasanlk in Laibaoh. (Mi7) 'iG-U

Thiorfntterfabrik Fattinger & Co.
Wien, IV Wledner Hauptstrasse 3 (Resselgasso 5).

Vom tiefsten Schmerze erfüllt geben wir die
traurige Nachricht, dafs es dem Allmächtigen gefallen
hat, unsere iunigstgeliebte Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter, Frau

Louise Peljmlk g°b. Erolmtl)
Handelsmanns- nnd Hausbcsitzcrs°Witwe

heute um einviertel 10 Uhr abends im Alter von
69 Jahren nach langen«. schwerem Leidcu und
wiederholtem Empfang der heil. Sterbcsacrameute in
ein besseres i^ben abzuberufen.

Das Leichenbegängnis findet Samstag, den
2. April, nm halb 5 Ul,r nachmittags vom Trauer-
Hause, Deutsche Gasse Nr. li, aus statt.

Die heiligen Seelenmessen werden in der Pfarr-
kirche zu St. Nikolaus gelesen werden.

Die theure Verblichene wird dem frommen An-
denken ihrer Verwandten und Freunde empwhleu.

Laibach, 31. März 1898.

HeleneHuauenin, gcb.Pessiack; Lonise Veddig,
geb Pessiack; M a r i c Pesjiack; I d a Lulesch,
geb Pessiack; Emma Pessiack, Töchter. — Oscar
Veddia; « i l l i Veddia; Guido «ulcjch, Enkel.
— I n l e s Hugueni« , Privatier; A l b e r t Neddig,
Handelsmann; Heinrich Vnlesch, Controlor der

lrain. Sparcasse, Schwiegersöhne.

Bei h e r a n n a h e n d e r S a i s o n fühlen wir uns verpflichtet, unsere hochverehrten Kunden darauf aufmerksam j
m achen, dass wir unsere Einkäufe in Wien besorgt und das N e u e s t e in ä

Wiener Modellhüten für Damen j
-ifc j ^ ^ sowie auch I

Vddcl&eii- u n d Ä«Ci»m€â rlmtt*̂
e r e i t s m grösster Auswahl am Lager haben.

I .___.. mr** Billigste Preise. -*WQ
I -^ü-te T»7-exca.erL ZVLEQ. P u t z e n -o.n.d. Modernisieren angenommen "bei |
| Karl Recknagel Pauline Reoknagel :

(lä(il. ^ a t i L l x a - c L s p l a t z INTX. 2 4 . _ ^^ ̂  znm •*«**«
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Cascara-
Sagrada-Wein
J)estes und deshalb nunmehr
beliebtestes Abführmittel, wird
in allen Fällen von Verstopfung
oder trägem Stuhlgang ange-
wendet.

Approbiert
auf nahezu sämmtlichen Kliniken
des In- und Auslandes und mit
vorzüglichem Erfolg angewendet.

Ein bis zwei Esslüffel auf
nüchternen Magen einzunehmen.

Eiuc kleine Flasche 25 kr.,
eine große Flarche, 7« Liter In-
h ,1t, fl. 1 — . Vom Apotheke r
Plocol l in La lbaoh im Va-
cuum erzeugt. (458) 10—10

Auswärtige Aufträge gegon
Nachnahme.

Sonnenschirme
i i reiclsler Answall

empfiehlt
in billiüNlun Preisen

L. Mikusch
Laibaoh

Rathhausplatz 15

Ein Urtheil von vielen sausenden
ähnlich klingenden:

«Ich bin mit den zwei mir gesandten
Adlerpfeifen sehr zufrieden und kaun solche
jedem Raucher nur bestens empfehlen. Senden
Sie wieder drei Stück. Dom. Emmursohn,
Kunstmeister, Maria Ratschitz b. Brüx,
Deutsch-Böhmen. > (3618) 10—8

Mod. III. Mod. II. Lange Weiohsel, echt, fl. 2-76, halblange
fl. 2-47, kurze fl. 1-41, grüne Jagdpfeife fl. 1-50. Lange
Ahorn fl. 1-89, weit gebohrt, mit Abguss (Wassersack) Mod, II.
oder HL (beide gleich gut) und biegsamem Aluminiumschlauch.
Oesterr. Privil. Mit Neusilborkopfboscblag 15 kr. mehr. Zoll
unbedeutend. Porto bis 5 Pfeifen 30 Kr. 6 Stück franco,
12 Stück 10% extra. Versandt direct an jedermann. Nach-
nahme. Prospect umsonst. Engen Krumme & Cie.,
Adlerpfeifenfabrik, Oummersbaoh (Deutsohl.).

Anna Kuinp
^vifod-istli .̂ Stils "^7"ien!

Rathhausplatz Nr. 12, I. Stock !
beehrt sicli den P. T. Damen höflichst anzuzeigen, dass die

neuesten Wiener Modelle
bereits eingelangt sind. (1146) 3—3

Leere Strohformen jeder Art und diverse
Blumen sind stets am Lager und werden Modernisie-
rungen sowie Trauerhüte nach den aufliegenden
Modellen promptest ausgeführt und billigst bereohnot.

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager und Sortiment aller

toatteii-Späcialia
(2144) 47 Fortwährond Cravatten - Nenbe««»___

Die Laibacher
Fleischbauerge nossenschaf t

beehrt sich dem P. T. Publicuin be-
kanntzugeben, dass infolge Ve -
ordnung der hohen k. k. La]J jj
regierung in Laibach vom 27. Apr

1895, Z 5500 , L. G.B1 Z. 13, der
Fleisohverkauf an Sonntage» »»
bis 9 Uhr vormittags gestattet i*
und zu dieser Stunde alle FleissDr
bänkc in der Stadt und in d~7
Vorstädten gesperrt werden müsse .

Laib ach am 2H. März 1898. ,
Der Genossenschafts-Vorslao«-

(1209)3-3 J o s e f K o * » w '

Waffenfabrik Steyr Alleinvertreter für Krain:

Franz Kaiser
LAIBACH

SohgUenburggaBSQ 6*

Neue Fahrschule:
. Maria Thereslen - Strasse.

Gute Reparatur-Werkslätte-
Alle Zugehör- Artikel.

Waffen- und Opel-Räder
PräcisionsfaMcate I. Eanges.

Course n« der Wiener Börse vom 1. A p r i l 1898. «°«> d°m »,!>«^ «°>l«°"

(1038) 2(1-4

Allgemeine Swalllschuld.

ss>/„ Ei„l,ritl<cl!r »iente in Noten
verz. Mai NM'cmber . . . l02'25 102'45
in ^totcii vrrz, Fl'l'i »ar-Aiissüft l0^"2l, 102 <k>
„ S i l l f i verz. Iäüürr In!« l«2'—U'2 8«
„ „ „ Npri! Olllcht-r 102'— lUü '̂ n

lN54ei 4"/, Swatsluse ŝ<<> st. i«ü 5>n u>4 l><,
l^«ül>r »"/« „ nanzr 5!><> fl. 1'ü 75 14! 25
l«0«cr k«/„ „ Fiiüstel 1"« ss. <ül» 75 l«i<)'7!>
1«<>ler Stalltöluse . . 1U>> st. l!»U — l l ) 7 -

d!u. . . s>U st. l'.)5'5>U 19>>'50
b°/, Dom.'Pslllldbl. k 120 fl. l ü l bo 15,2 ül>

«"/, Oesterr. Golbrente. stnierfrel !22 lO 122 NN
«"/„ dto, !)il>>Ns l» NroncüwHhr.,

sleiirrfreisül ^ounruosiiÄtom. ll>^lu,n»!j «<>
blo. b!o, p«- UXimu . . U'ii-n» IN2 U0

l'/^'/n üsterr. Iüli^lüilii ls-Rente
für 2UU »truneil iliom. . . 98 b» 93 70

Elsenbahn.Vta n tSschuld»er»
schreilmnucn.

Ellsabclhbahn in G., steueiftel
(bw. St,), fNr 1N0 fl, G, 4°/« 12035 121'8l<

Fia„,z Josef-Nah» w Silber
(b,U, St,) f. INU st, «om, 5'/<"/<> 12» »b 129 3b

Nudulsuliali» 4"/a in llrunenw.
stom'lf. (biv. St.), für 20« »r .
Nom 98 70 1U07U

Vlivarlbergbahn 4"/« l . Krollen».
stelierf., 40» u. »000 K l . l .
20« Kr. Nom 100-25 100'«0

I n Staatsschnlduerschreibnn«
Vrnabgestemp.EistNb.'Aciien.

E!i!nl,ot>il'al,l! 2NN si, CM. ü'/."/o
«UN 20»»» st, b, W, pr, Slült . 253 45 254 45

bto. Linz-Vudwris ^'0 st. 0 M.
»'///« 233'-235-.-

dto. «Kalzb.'Xir, 200 sl, ö, W 5°/, 230 75 232-25
V»I.°K«rl.Lud».-V,200ll.!lM. 218 50 2 l 4 -

Vcld Ware

Vom Ttaalt znr Zahwng
Übernommene E!senl».'Prior.»

ObliWilUnen.
Elllahsthbahn 600 u. 3000 M .

4»/„ ab 1U"/„ <t, St. . . . 1167b n ? 75
Elisaln'thbalin, 400 u. 2U00 M .

L!>« M, 4«/„ 120-50 181-40
strn„z IosrsÄ,, Em, 1884, 4»/, 100 10 iui-i<»
Galiziiche Karl ° Ludwiss - Äahn,

diuers,' slilckr 1"/„ . . . . 88 70 lN0 70
Vorarlberner Bahn, Em. !«84,

4°/„ (biv. St,) L,, s. 1U0 <l. N. 100 20 10I2U

Ung. Goldrente 4°/« Per Casse 12125 i2i-4!>
dto. d!u. p « Ultimo . , . . 181 li5 121 45
dto. Rente i» Ülu,n'»wal,r., 4"/„,

steuerfrei für 20»,« ii,'„c-„ Nom. 9840 W-g«
4"/„ dlo, dtu, per UKimo . , 9ü-8>> 9<,5,»
dtoSt, E, Ä lGold iWs! ,^ ' / , " / , 118-0 ^ i i ^ ,
dto, dtu. Silber tl'U f!,, 4'/,"/» 100 15101-15
dtu, S!aa!«j iübliss, (Niiss, Ostb.)

>i, I . 1»?!>, b"/„ 122-K, i 2 ^ l -
bto, !>///„Hcha»lrraal-AbI,'Obl. ,iiu «u i„,-üo
b!u, Vläm,.A»l, î  100 sl, ö, W. i«o — i«u-5^
bto dtu. ü, 50fl. ö. W. ,ao—161»-
Theisi.Neg.'Lose 4"/« 1«0 f l . . —>- ____

Grundentl.»Gbligationeu
(für 100 f l , CM.).

4°/„ mlgarische (100 f l , ü. W.) . 97-25 9N-20
4°/„ lroatifche u»b slavonische , 97-75 88?5>

Andere üssenll. Anlehen.
3>onau-Rea...Lose 5 ° / „ . . . . 130 — 131 —

bto, -U»Ieilie 187» . . 109— — . -
Anlelisn der Slndt Gürz . . 1125« —-—
AillelM d, S!,idt^>'!!!si»be Wien 103-85 104-35
Anlelie,! b, L!ad!!,e,»siude Wien ^

(Slll'N- ober Gulb) . , . . i2«-5c> ili7.',<)
Präiiiic» Aul, d, Stadtgm, Wien is,ü ^', i«>» ?f>
BvrltbaU'Anlcli en, verlosb. 5"/, luuuu 1U1A>
4°/« Krainer La!idt»<Unlehen . yy>— «u-go

Velb Ware

ffsandbriese
(fssr 100 fl.).

yodcr, aNg.öst, <n50I,v«l . <«/, us 1« loo —
dto, Präm-SchldU. 8°/„, I. Vm. 1l8 75 t.^0 ?5
b«°, d!o, 8"/„, N,lkm. 117 75 118 50
N üsterr, Laübes'Hyp^Anst, 4"/« !)8 «0 l(>0 «0
Oesl.uüg, Va»t vcrl. <°/„ . . 100 -W jOl 40

blo. dlo, 5Ujähr, ,, 4°/<> . . 100 40 iot-40
Sparcass«,1.«ft., »0I.bV»°/»vl. ioi50 — -

PrioritlitXybllgationen
( lül 100 fl.). ,

fferblnllnbs.Nordbahn Vm. 1886 ina 70 101 70
Oeslerr, Mrowesll'lchü . . . ^in-»n N2 30
El.i!l!ijual,!!«",„!lN«s,500P.St. !2^j-5,»!2!»4-iO
Sütchahll 3"/a !̂ ssl-cs. 500 p, S t . 1«4 75 I85-50

dto. 5"/,k200fl, p. 100fl . 12»;-4„ 127-40
Uiig.'galiz, Nahn l08 9li 10.» 8 >
^»/« Unteitrainer Nahn» , . 9g 50 ioo —

ßank«Actln»
(per «rü ly .

UngIo»Oest. Vllni2N0fl.«>°/<,». ,59 .̂>i5<> 50
Vanlvcrein, Wiener, 100 f l . . 270 75 271 —
Bodcr,.A!!sl,,Ocst.,2N0fl,S.40<>/« . ,57,^ ^ ^ g ^ .
Crdt.Unst, f, Hand, ü. V. 1<>0 ss. " . ^ ̂ .

dto. bto. per Ultimo Septbr. !g«4 ,0 üUtl.u
Lreoitbanl. Nllg, unl,., 20tt f l . . 874-5037,150
Depusilciiba,,!, «Ng,, 200 sl. , 220 — 2 2 2 -
C-ÄompteGes,, Ndrüst,, 500 N. 75",^, 7 ^ . ^
Wiro-uCallellU.Mielier, 200 fl. ^ g . ^ . <,<;>,.—
Hypulhelb,, Oest,, 200 fl.25°/»». ^,^,__ "ß-, ._
Lä,,^rl>a»l, Otst. 200 f l . . . 2 , 9 7 5 ^ 1 / 5
Oe,!l-ll.-ungar. Äanl, 600 l l . . 922 — 92«
Uuionbanl 200 sl. . . . . >gy4.^ «<,4-ü«
VerllhcOlxml, « l l , . , l « sl. . ! , ^ , ^ , 7 « . _

Veld Ware

Zrtlen von Ttanspott»

zlnternehmungen
(per Stück).

Nilssta-Xepl. Nscnb. 800 sl. , lL<?! 1L52
Buhn,, Norbbahn 150 f l , . . 2 5 « - - ! 2 5 9 -
Vülchtichradri Eis, 500 sl, CM. 1585j 1«00

dlo, dto, Mt. Ij) 200 f l . . 574 50 575 50
Voilllii -Dampfschisfahits ' Ges.,

Oesterr,, 500 f l , CM, . . 4 4 l - 443-—
Dux Audc,!uacherE,-Ä,20Nfl,I. <!!)-— 70'—
sserdinaüds Äturbb. 1000fl, CM. 3445 »455
Lemb,-Czerilow,^ Iassl, -Else!lb.<

Gesellschaft 20» f l . S. . . l 3 0 0 25 3 0 i - '
Llol,d, Oest., Trieft. 5>oa f l , CM. !424 — 42750
vesterr, Äurdluesid. 200 f l , <2. 2N L0245-5N

dtu, dlo, <M, U) 200 f l . «2. 2Ü0-25 2U0 75
PraN'Dlircr ltlsciib. 150 sl. S. > ! !>,', 25 95-75
SlNlilsciseübahli 200 f l , S. » li42 — 342-50
Silduahn 200 f l , S 7U-25 7«'?5
Sildnordd, Verb-N. 200 f l , CM. 208 50 20<) 50
Xramway'Ges,,Wr,,i70fl,S,W. — — — —

dto, Em, 1887, 200 sl. , . 507 — 508 50
Trnmwal, Ges., NeueNr,, Prlo»

ri täls^cl ien 100 f l . . . . 12?-— 128 —
Ung-naliz. Eisenb, 200fl, Silber 21A>». 213-—
Nng'Wcstb,(Äaab GrllH)200fl,V. 2I2-— 2 I 3 - -
Wiener Aacaltmhneil-Act.-Ves. — — — .^

Industrit'Actien
(per Stück).

Vlluaes,, All«, lst., 100 ss. . . 115.», i,u _
Egydier lüsc»» und Stahl-Inl».

In Wien 100 f l 8750 88 5"
Viselll>al»,w,<2elyg., Vrste, 80 sl. 18I-50 182 —
„EldelxNhl", Papiers, u, V.^V. <,« ^ . 97 _ .
L>esin,,ev Äraiicrel 100 sl, , . 145 5,» ̂ ^ 75
MuMaN'lAesellsch,. Oest, «alpine I5 l «b!il>2-15
Pla„>>r Eise» I!ib,.Gei, 200 f l . 73l'5o!?34 5O
Caln^ Tarj. Vteinrohle» 60 f l . »122-—626 —
„Schl°al«ülll", Paplerf. »00 sl. 20? — 209 -
„Ottyver».". Vapiers,». ».»«. 170 — 171 80

- ^ e w « v ° "

«risllller K°hlei,w,'Ges. ?o st> ! ,« - 3l« ^
Wafse!if..G..Oest,i»Wien.iooft. > " '
Wannon Leihanst., All«., i» Pest, ! , . , , ,_ g»>S"

«0 sl ^ " « ^ " ^
Wr. Vauaesellschaft 100 f l . . > ^,« 50 359 "
Wienerberger giegel.Actten-Oe». ' "

Diverse zoft
iperZtNcl). „ ?-l5

Vlldapest-Vasilii-a (Lombau) - "^zz .v«»
CrediOose 100 f l . . . - - ' ^ . _ !'>4"-
Clan, Vose 40 s>, V M , - » ^ ^ « . . z i ? ^
'«/„Dulia.l Lampssch, lO0fl,<N». 1 ' " ̂  «„-?.>
Ofe>,er Luse 40 f l , . - - ' " ^ z 0» ̂
Palff» «use 40 f l . CM, - - ' ^ ,zz 2« ̂
N°l!!e!>,Nre!lz,Otst,Gts,v,,10N. " ,<,-<>
Nuüie,, >fre»z. Una, Ves, v., bsi- ^ . ^ ^ . - ^
Hllldulpli üofe 10 sl, , . - ' « „— »^ .
äalm Luse 40 f l , CM. . - ' A.25 »l'2b
Zt, «eiloiöLusc 40 f l , CM. > » ^ <-.^^
:!!>,udi,n!i Ü0se 20 f l . EM. - - ^»
Oeioi'ilÜch. d, 3«/, Pr,-Schu»V. ,ß-^

°, Äodeucreditauslalt, I, « « - ^ . y 3a'""
blo, blo, I I . <tM. 1»5» - ' ^ '75 i!3'!"
Uaibncher L«se ^

Dt°lskN- ...-50 ^ f
Ams te rdam . . . . . « ' , '»',72' b » " . ^
Dentsche Plätze . ' "o 40 < A ° , z
Lo,idu>> » ' <̂ ?»,?. »7
Pari« 4 / ^ ' ^ . . ^
ä l . Petersburg . . . « ' ^

Dnlulen. ^
«ucaten «.z» l» '^ '
Ä>.ssrm!c^Il!icke <^«-?i!, b s ' , '
Deüljche ^ielchÄba,il,!°ten . ' °?^ _- 4b '^
^laüeinsche Äantiwleu - » ' 'Ü7. ' l ^ ' ,
K<rier-Rubel . . . i « ^ ^ ̂ " '"


